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Auch die virtuelle Welt braucht ein Zuhause 
im Realen. Das zeigen die archi tek to
nischen Anstrengungen von Apple, 

Google oder Facebook. Software wird nicht 
mehr nur in Garagen, auf Dachböden oder allein 
im Homeoffice erstellt. Die entsprechenden 
Unter nehmen brauchen eine  auch aus der 
Per spektive von Satelliten identifizierbare Heim
statt – ein Bürogebäude im klassischen Sinne. 
Ein Haus, das den Menschen, die Programme 
schreiben und sonstige kreative elektronische 
Lö sun gen finden und entwickeln sollen, auch 
ein ansprechendes Umfeld bietet. Dort muss 
ver bal facetoface kommuniziert, in den Mittags 
und Kaffeepausen für die Rekreation ge sorgt, 
Produkte präsentiert oder Schulungen für Kunden 
in angenehmer Atmosphäre durchgeführt werden 
können. Eine signifikante Ar chi tektur schadet 
dabei nicht, wenn sie auf den online verbreiteten 
Satellitenbildern er scheint. Im Gegenteil: Beim 
Navigieren hilft sie, wenn man sich nicht allein 
auf die elektronisch generierten An sagen ver
las sen will (oder kann) oder das Sys tem die 

Hausnummer nicht findet.
Die Firma „Abacus“ in Wittenburg hat zwar 

nicht das Format von Google oder Facebook, 
aber durchaus motivierte und mobile Mitarbeiter, 
die zum Teil lange Anfahrtswege und lange Ar
beits zeiten in Kauf nehmen, um gute virtuelle 
Wel ten aufzubauen und zu pflegen. Ihnen haben 
die Architektenpartner Stefan Rimpel und 
Matthias Leifels eine neue Heimat gegeben, in
dem sie ihnen ein großzügiges und markantes 
Büro gebäude entworfen haben.

Mit seinem kompakten, zweigeschossigen 
Ku bus und seiner harmonisch gefügten Form, 
den großen Fensterbändern und mit gelbem 
Klin ker verkleideten Wandflächen fällt das Ge
bäu de aus dem in diesem Gewerbegebiet durch 
die Industriebauten gesetzten formalen Rahmen. 
Im Vergleich zu den benachbarten Bauten von 
Dr. Oetker oder dem Gebäudekomplex direkt 
ge genüber fällt das Haus von „Abacus“ außerdem 
zwar recht klein aus, aber die derzeit 26, vielleicht 
bald 30 Mitarbeiter und Mitar beiter innen haben 
genügend, im Vergleich zu ihrem alten verlassenen 

Der Tag der Architektur steht vor der 
Tür und wir haben für Sie einige der 
Projekte vorbesichtigt. Wir waren in 

Wittenburg, Ludwigslust und in Wismar. Le
sen Sie dazu die Reiseberichte. Nachfolgend 
in for mieren wir Sie zudem über die be son
de ren Veranstaltungen zum Tag der Archi
tek  tur in diesem Jahr.

Am Ende dieses Regionalteils finden Sie 
außer dem einen Bericht von der Frühjahrs
si tz ung der Vertreterversammlung der Ar
chi tek ten kammer MecklenburgVorpommern 
so wie die Agenda der Fort bildungs ver an stal
tun gen. n

Ein Zuhause für virtuelle Welten
Büroneubau in Wittenburg

Bürogebäude der Softwarefirma Abacus  Wittenburg, Rimpel+Leifels Architekten | Foto: Olaf Bartels
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Der Schlosspark in Ludwigslust gehört zu 
den wichtigsten historischen Zeugnissen 
der Landschaftsarchitektur in Meck len

burgVorpommern und zu Recht ist er eines 
der bedeutendsten Gartendenkmale des Bundes
lan des. Gleichzeitig ist der Park eines der wich
tig sten touristischen Ziele. Er kann nicht nur 
mit seinen landschaftlichen Reizen punkten, 
son dern auch mit kleinen Architekturen und 
mit „Follies“, den kleinen „Narreteien“, die vor 
al lem in barocken Parks Spaziergängen Zie le 
set zten. Der Park in Ludwigslust ist schon lange 
kein rein barocker Park mehr, aber auch im 
englisch inspirierten Landschaftsgarten funk
tio niert dieser Anreiz.

Viele dieser Objekte und gärtnerische Ein
richtungen haben die Entwicklung der ver gan
gen en Jahrzehnte und Jahrhunderte aus un ter
schied lichen Gründen nicht unbeschadet über

Erlebbare historische Baukultur
Neue alte Attraktionen im Schlosspark Ludwigslust

Dachbodenbüro, sogar sehr viel Platz. Und die 
Hausgröße bleibt ein „Al lein stel lungs merkmal“. 

Ein breiter, auf beiden Ebenen sehr heller Korridor, 
der sich auch als Treffpunkt und Ort kurzer 
Beratungen eignet, erschließt Bü ros mit jeweils 
zwei Arbeitsplätzen. Sie sind nur sparsam 
möbliert: Zwei in der Höhe ver stell bare Schreib
ti sche mit Bürostühlen und zwei Schub la den
schrän ke mit Aufpolsterungen, die als Sitzhilfen 
für die direkte Kommunikation dienen können. 
Dazu kommen die kleinen und groß en Besprech
ungs räume und Bera tung sbe rei che, ein Pau
sen raum und das Sekretariat mit je zwei Ar
beits plätzen am Counter und für zu rück gezogene 
Ar beiten, die auf rund 600 qm Brutto ge schoss
flä che kompakt, aber nicht ge drängt untergebracht 
sind. Lagerflächen für Archiv material aus Papier 
werden nur noch we ni ge gebraucht. Allerdings 
ist ein besonderer Raum für den Server not
wen dig. Es ist der ein zige, der mit einer Klima
an lage ausgestattet ist. Sie wird aber nur ein
gesetzt, wenn die Außen luft zu warm ist, um 
die Geräte zu kühlen.

„Abacus“ hat ein signifikantes Bürogebäude 
be  kom men, in ausgewogenen Proportionen ge

stal tet und im Inneren mit genügend Platz sowie 
den notwenigen Einrichtungen zur Entwicklung 
und Pflege elektronischer Systeme versehen. 
Ei gent lich haben Firmenleitung, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter alles, was sie brauchen: Ein ver
kehrsgünstig gelegenes Büro mit hellen, aber 
blend freien und geräumigen Arbeitsplätzen, Aus
blick in das umgebende Gartenreich oder auf 
den Parkplatz und eine anregende Raum at
mosphäre. Selbst die Kaffeemaschine macht 
ei  nen guten Eindruck. Nur wohnen kann man 
in dem Haus nicht, aber ein gewisser Abstand 
zur Arbeitswelt sollte schließlich doch blei ben.

Olaf Bartels

Korridor im Bürohaus Abacus  Wittenburg, 
Rimpel+Leifels Architekten | Foto: Olaf Bartels

Der neue Innenraum im HelenenPaulownenMausoleum, Architektin EvaMaria Ernst | Foto: Olaf Bartels

BESICHtIgungEn AM 
tAg DEr ArCHItEktur:

Sa. 27. 06. 2015 von 10 bis 17 Uhr, 

So. 28. 06. 2015 von 10:30 bis 16 Uhr
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stan den. Es ist in jüngster Zeit aber kon ti nuierlich 
an ihrer Restaurierung gearbeitet wor den, so dass 
zum diesjährigen Tag der Architektur gleich mehrere 
Bei spiele dieser besonderen Bau kulturpflege prä
sentiert und besichtigt werden können. Das gilt 
vor allem für die beiden Mau soleen der Groß her
zog lichen Familie: das HelenenPaulownenMau
soleum im westlichen und das LouisenMausoleum 
im nördlichen Teil des Parks. Die Architektin Eva
Maria Ernst hat ei ni ge der Bauten restauriert und 
wie der her ge stellt. 

So ist der Innenraum des HelenenPaulownen 
Mau  soleums nach der Restaurierung der Innen
wän  de mit ihrem Schmuck, des Altars und des 
Kru zi fix erstmals wieder in seiner würdevollen 
Eh rung der verstorbenen Mitglieder der Groß
her  zog  lichen Familie nachzuvollziehen, nach 
dem auch alle Sarkophage wieder aufgestellt 
und mit den entsprechenden Inschriften und 
den religiösen Symbolen der russischorthodoxen 
und der lutherischen Kirche versehen worden 
sind. Überraschend ist die Helligkeit des ur
sprüng lich von dem Architekten Georg Daniel 

(18291913) ab 1897 gestalteten Raums, dessen 
Au ßen wände hermetisch abgeschlossen wirken, 
und das Spiel des Lichtes, das durch die kleinen 
Fen steröffnungen und das Oberlicht in den 
Raum fällt. Der Bau selbst entstand 18041806 
nach dem Entwurf des vor allem in Altona und 
Ham burg zu dieser Zeit aktiven Architekten 
Joseph Ramée (17641842).

Dieses Mausoleum stellt die Architektin auf 
ei nem von zwei Rundgängen vor, auf dem auch 
eine Innen be  sichtigung möglich ist. Dabei ist 
außerdem die von ihr restaurierte Grabstätte 
des 1813 bei Lü ne  burg gefallenen russischen 
Grafen Puschkin zu sehen, sowie der wieder 
her ge stellte „Kai ser saal“  eine zu Ehren der 
deutschen Kaiser an ge legte Installation aus 
PappmachéBüsten, die 1865 durch Tonvasen 
ersetzt wurden und die nun wieder in einer 
Nachbildung zu se hen sind. Die Tour endet am 
LouisenTeich mit dem LouisenDenkmal, das 
ebenfalls in das Re  stau ra  tionsprogramm der 
Architektin ge hört.

Der Rundgang führt über den Was ser ka  nal, 

des sen beidseitige Wälle das Land schafts ar 
chi tekturbüro Webersinke mit ihren Rasen bän
 ken sowie den von dem Hofarchitekten Her 
mann Willebrand gestalteten Treppenwangen 
re stau riert und wieder hergestellt hat. Dieses 
Pro jekt wird auf einer eigenen Führung vorge
stellt.

Eine zweite Tour von EvaMaria Ernst zeigt 
aus gehend vom Schloss mit der dort restau
rierten Dienertreppe, den erneuerten Teepavillon, 
das LouisenMausoleum und die wieder her ge
stell  te Grotte. Auf dieser Tour lohnt die Innen
 besichtigung des LouisenMausolums. Der De
cken  schmuck mit dem Medusenmotiv ist dabei 
be  son ders sehenswert, die wie auch die Mamor
imi  ta tionen auf den Innenwänden auf eine Ar
beit des Schweriner Hofarchitekten Hermann 

Wil le brand zurückgehen. Den Bau selbst hat 
der Architekt Johann Georg Barca entworfen.

Mit diesen Restaurationen ist der Schlosspark 
Lud wigslust noch einmal um einige Attraktionen 
rei cher geworden, die zwar auch, aber nicht 
nur der Anschauung und Bildung wie die Mau
soleen und Denkmale, vielmehr aber der Ent
span nung dienen können wie die Rasenbänke 
am Wasserkanal, die Grotte oder der Teepavillon. 
Sie bie ten so ein Stück gelebter und (wieder) 
erleb barer historischer Baukultur.

Olaf Bartels
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Die restaurierten Wälle 
mit Rasenbänken und 
Treppenanlagen 
zwischen Steinerner 
Brücke und Mönch im 
Schlosspark 
Ludwigslust, 
Landschaftsarchitekten 
Webersinke | Foto: 
Olaf Bartels

Der restaurierte 
Kaisersaal, Architektin 
EvaMaria Ernst | Foto: 
Olaf Bartels

Die restaurierte Grotte, 
Architektin EvaMaria 

Ernst | Foto: Olaf 
Bartels

BESICHtIgungEn AM 
tAg DEr ArCHItEktur:

Sa. 27. 06. 2015

Führungen Ernst: Rundgang 1, 11 Uhr, Treffpunkt 
Schlossplatz Kaskade; 

Rundgang II, 15 Uhr, Treffpunkt Eingang Schloss 
Mu seum

Führung Webersinke: 13 bis 15 Uhr,

Treffpunkt: Steinerne Brücke
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Die backsteingotische Kathedrale St. Ge
or gen in Wismar ist eines der erstaun
lich sten Denkmale in MecklenburgVor

pom mern. Nicht nur ihre ungeheure Größe oder 
bes ser: ihre Höhe ist beeindruckend, sondern 
auch ihre jüngere Geschichte. Im Zweiten Welt
krieg ist die Kirche schwer beschädigt und zu 
DDRZeiten so vernachlässigt worden, dass ei
ne der im Krieg noch erhalten gebliebenen Aus
sen  wände komplett einstürzte. Binnen weniger 
Jahre ist dieses Gebäude fast komplett zerstört 
wor den, das über Jahrhunderte Bestand hatte. 
Zu Beginn der 1990er Jahre gab es ein absolut 
de saströses Bild ab. Das, was seit dem geleistet 
wur de, ist ebenso erstaunlich wie das Gebäude 
selbst.

Von dem Vorhaben, den Bau wieder in ei nen 
seiner ursprünglichen Zustände zu errichten, 
hat man klugerweise abgesehen, die eingefallene 
Wand wurde allerdings wieder aufgebaut und 
ein neu es Dach aufgesetzt. Seitdem galt es mit 
Hil fe der Deut schen Stiftung Denkmalschutz, 
vor allem die Substanz zu sichern und zu re stau
rie ren. Ei ne sakrale Nutzung kam nicht mehr in 
Fra ge. St. Georgen wurde zu einem Kulturhaus, 

zu ei nem Aufführungsort für Musik und zu einem 
be  staun ten Denkmal. Aber auch dafür waren Ein 
und Umbauten notwendig: Es gab einen neu en 
Bo denbelag, neue Eingangstüren, die sinn vollerweise 
Windf änge erhielten. Es wurde in den Seitenschiffen 
teil weise eine zweite Ge schoss ebene eingezogen, 
zu deren Erschließung ein neu es Treppenhaus und 
ein Aufzug eingebaut wer den mussten. Neu waren 
die Toilettenanlagen und die Mehrzweckräume, in 
de nen unter an de rem das Gestühl lagert. Es entstand 
eine neue Aussichtsplattform, die über ein neues 
Trep  penhaus und einen Aufzug erreichbar ist, die 
eben  falls in das Kirchenschiff eingebaut wur den.

Bemerkenswert ist weniger der Respekt, mit 
dem die Architekten Angelis und Partner und 
ins besondere Onno Folkerts dem ehrwürdigen 
Bau werk begegnet sind. Diese Haltung darf bei 
der Arbeit an einer solchen Aufgabe vorausgesetzt 
wer den. Interessant ist die Nähe, die die Archi
tek ten mit dem Backstein als Bodenbelag zum 
Be stand des Gebäudes gesucht haben und sich 
da mit dennoch deutlich abgrenzen konnten. 
Der heute maschinell hergestellte Ziegel unter
schei det sich eben sehr deutlich von den histo
risch en, zum Teil noch handgefertigten Back

steinen. Letztere haben eine eigene Patina aus 
Resten der Be malung, Spuren von Kalk aus blüh
ung en an ge nommen und die Zeitgeschichte ist 
vor allem nicht spurlos an ihnen vorüber gegang
en. Dies al les macht der Kontrast von Alt und 
Neu deutlich, auch wenn es sich im Prinzip um 
das gleiche Ma terial handelt. Deutlicher sind 
die Differenzen an den Türen, den Windfängen 
und den Einbauten des Treppenhauses, des 
Auf zugs und des „Son der baus“ mit Stuhllager 
und Toiletten. Ihre Stahl kon struktion setzt einen 
starken Kontrast zum Be stand: Ihre exakte 
filigrane und orthogonale Struk tur, ihre hohe 
Trans parenz und vor allem die dunkle Farbe 
mar kie ren fundamentale Ge gen sätze zur Back
stein gotik der St. Georgen Kathe drale, gleichzeitig 
nim mt die Architektur der Einbauten das Thema 
der Lichtführung in den gotischen Kirchen auf. 
Um die Eingangstüren sind jeweils Fenster ange
bracht, die im Inneren der Kirche eine Ge gen
licht situation erzeugen. Da durch werden die 
fei nen exakten Zubauten über strahlt und er
schei nen unscharf. Diese Un schär fe nehmen 
die mattierten Gläser des „Son der baus“ wieder 
auf. Die künstliche Beleuchtung der mittleren 
Glas flächen unterstreicht diesen Eff ekt noch. 
Damit ist eine sehr eigenständige und markante 
Architektur der Einbauten ent stan den, die mit 
dem reduzierten Einsatz der Bau materialien 
dennoch zurückhaltend auftritt. Es wer den 
lediglich Stahl, Glas und Backstein ein ge setzt. 
Die neuen Bauten setzen sozusagen den Rahmen 
für das Alte, ohne aufdringlich, aber dennoch 
präsent zu sein – eine gut aus ge wogene Ba
lance.

Olaf Bartels

Ausgewogene Balance
Einbauten in die St. Georgenkirche in Wismar

Einbauten in die St. Georgenkirche in Wismar, Architekt: Onno Folkerts, Angelis &Partner Architekten 
mbH | Foto: Olaf Bartels

BESICHtIgungEn AM 
tAg DEr ArCHItEktur:

Sa. 27. und So. 28. 06. 2015 von 9 bis 17 Uhr, 
Führungen jeweils 10 und 14 Uhr
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Extra-Veranstaltungen zum tag der Architektur in M-V

Anklam
Baustellengespräch
Wann:  Sa. 27.06., 15 Uhr
Treffpunkt: Nikolaikirche, Sakristei
In einem Diskussionsgespräch können Bürger 
und Besucher der Stadt mehr zu den wichtigen 
Bau vorhaben der Hansestadt erfahren. Dabei 
wird über das gesamte Spektrum von Vorhaben 
in der Innenstadt informiert, wie die Fortsetzung 
der Stadtsanierung, die Bebauung der Markt
quar tiere und Hansequartiere, über die Entwick
lung des Schulcampus, die Straßenbauvorhaben 
bis hin zur Nikolaikirche selbst.

Loitz
Ausstellung der Ergebnisse eines Planungs-
wett bewerbs
Wann:  Sa. 27.06. und So. 28.06., 10 16 Uhr
Treffpunkt: Kulturkonsum, Peenestraße 8
Das Amt Peenetal/Loitz stellt sich mit einem 
Modell projekt der Raumordnung (MORO) aktiv 
den Herausforderungen des demografischen 
Wan dels und setzt auf ein generationengerechtes 
Quar tier als Wohnform der Zukunft. Wie sich 
ein konkreter Straßenzug neu entwickeln könnte, 
war die Aufgabenstellung eines Planungs wett
be werbs. Die besten Ideen wurden im März 
2015 prämiert. Nun werden diese Projekte er
neut für die Öffentlichkeit ausgestellt. 

rostock
Architekturradtour mit Abschlussgrillen
Wann: Sa. 27.06., 10:30 16 Uhr
Treffpunkt: Rostock Hauptbahnhof, Eingang 
Süd stadt
Während der Radtour werden Bauprojekte be sich
tigt, die anlässlich des Tages der Architektur prä
sen tiert werden. Die Tour führt vom Haupt bahn 
hof zum UniCampus in der Südstadt, dann über 
den Stadthafen und das Petriviertel wieder in die 
Südstadt, wo es an der Kita in der Mendele jewstraße 
etwa um 16 Uhr ein „Abschlussgrillen“ gibt.

Schwerin
Baustellenführung im Quartier „Waisengär ten“ 
Wann:  So. 28.06., 14 Uhr
Treffpunkt: Eingang Amtsstraße
Bei einem Rundgang durch den 2. Bauabschnitt 
des Wohnquartiers „Waisengärten“ gibt Carsten 
Lenschow, Projektleiter der LGE Landes grund
er werb MV mbH, Hintergrundinformationen 
zur weiteren Erschließung des Areals und zur 
städte baulichen Konzeption „Wohnen am 
Wasser“. Vor Ort besteht die Gelegenheit, Bau
stel len verschiedener Gebäudetypen zu be si
chti gen sowie mit Planern und Architekten ins 
Ge spräch zu kommen.
Vortrag: residenzensemble Schwerin – kultur-
land schaft des romantischen Historismus 
Wann:  Sa. 27.06., 1617 Uhr

Treffpunkt: SchleswigHolsteinHaus, Pusch
kin straße 12
Es wird die Entstehung der AnnaStraße ab 
1858, der heutigen Werderstraße, zwischen Al
tem Garten und Großem Moor und schließlich 
die Errichtung der Villen um 1863 beleuchtet. 
Der Vortrag fasst dabei die Ergebnisse der Re
cher chen zur bauhistorischen und städte bau
lichen Entwicklung dieser Häuserzeile innerhalb 
der Kernzone des potentiellen Welterbes zu
sam men und liefert damit eine wichtige Facette 
in Vorbereitung und zur Begründung des Antrags 
auf Aufnahme des Residenzensembles in die 
UNES COWelterbeliste.

Wismar
Aktionstag:  „raum.tOur.grün“
Wann:  Sa. 27.06., 1118 Uhr
Treffpunkt: 11 Uhr KurtBürgerStadion, Bür ger
mei sterHauptStraße
Architektur hat Bestand. Landschafts und Gar
ten architektur auch! Manchmal sogar Brach, 
Grün und Freiflächen ... Unsere „GRÜN.rad.
TOUR“ führt quer durch die Stadt. Wir lenken 
den Blick vorbei an versteinerter Architektur zu 
den wenig verbliebenden Grünflächen der Stadt, 
zu den Orten und Unorten. Wir bewegen uns 
zwisch en Ruhe, Verkehr, Geschichte und Zeitge
sche hen. An den verschiedenen Stationen erhal
ten Sie wissenswerte Informationen.

Aus der Frühjahrssitzung der Vertreterversammlung

Die diesjährige Frühjahrssitzung der Ver
tre terversammlung fand am 25. April 
statt. Wichtigstes Thema war die No vel

lier ung der Landesbauordnung, insbesondere 
die geplante Einführung einer so genannten 
„klei nen Bauvorlageberechtigung“ nach dem 
Vor bild einiger westlicher Bundesländer. Als 
Gast nahm Christian Schwabe, Leiter der Bau
ab teilung im Ministerium für Wirtschaft, Bau 
und Tourismus, an der Sitzung teil. Er erläuterte 

die geplante Regelung und sprach auch andere 
Them enbereiche an, so zum Beispiel das aktuelle 
Thema der Vergabe im Bereich unterhalb der 
Schwel le, die Vorbereitung zum Landesbaupreis 
und die bevorstehende Änderung des Architekten 
und In genieurgesetzes. 

Die VertreterInnen lehnten die Auf weichung 
der Bauvorlageberechtigung ein hellig und ent
schie den ab. Sie betonten, dass sich gerade in 
MecklenburgVorpommern viele Kam mer mit

glieder durchaus mit kleineren Bauvorhaben 
befassen und dass „klein“ nicht gleich bedeutend 
mit „einfach“ ist. Der Präsident kriti sierte den 
Mangel an Kommunikation des Mini steriums in 
dieser Angelegenheit und betonte seine 
Entschlossenheit, alle berufspolitischen Mög
lichkeiten zu nutzen, um die kleine Bau vor la
geberechtigung zu verhindern. Der Justitiar wies 
darauf hin, dass die geplante Regelung auch 
un ter dem Gesichtspunkt des Ver braucher
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Agenda 06-2015
Weitere Informationen unter http://www.architektenkammer-mv.de/de/fuer-mitglieder-architekten/fortbildung/

Termin Ort Veranstalter & Thema Hinweise
19.06.2015 7:00 
Uhr/10:30 Uhr

Stralsund/Berlin BerlinExkursion Referent: Dipl.Ing. Manfred Kühne (Senatsverwaltung für 
Stadt und Umwelt Berlin); Veranstalter: Kammergruppe 
VorpommernRügen; Anmeldung: bis 03.06.15 über info@ak
mv.de; Anerkennung durch die AK MV

24.06.2015; 9:00 
– 16:00 Uhr sowie 
24.06.2015; 9:00 – 
16:00 Uhr

ARDEXacademy Nord, 
Parchim

Barrierefrei meets Grundlagen 
des Baurechts | Barrierefreiheit 
anwendungstechnisch und 
baurechtlich sicher realisieren.

Kosten: 60,00 € (zzgl. MwSt.) Anmeldung: unter www.ardex.
de; Anerkennung durch die AK MV 5,5 Stunden
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schut zes äußerst problematisch sei. Dies gelte 
be son ders, wenn man bedenke, dass nach der 
geplanten Regelung sogar alle Absolventen 
eines Architektur oder Bauingenieurwesens 
aus ganz Europa ohne Listeneintragung bauvor
lageberechtigt wären.

Anschließend berichtete der Präsident aus 
der berufspolitischen Arbeit der BAK. Be sonders 
hob er den Deutschen Architektentag hervor, 
der am 11. und 12. Oktober 2015 in Han nover 
stattfinden wird, und rief zu zahlreicher Teil
nahme auf. Aus der Arbeit des Vorstandes hob 
er zahlreiche Termine im politischen Raum her
vor – wichtigste Themen waren auch hier die 
Novellierung der Landesbauordnung, die Ver
gabe unterhalb des Schwellenwerts und die 
Vermittlung von Baukultur.

Thema war auch die Ein führung von Fachlisten. 

Die Architektenkammer hat sich im Rahmen der 
No vel lierung des Architekten und In genieurgesetzes 
für eine mög lichst weit gefasste Er mäch tigung 
zur Listen füh rung ausgesprochen. Soll te diese 
wunsch ge mäß eingeführt werden, ist da mit noch 
nicht auto matisch entschieden, ob und welche 
Lis ten geführt werden. Hierzu ist ein politischer 
Dis kus sions und Entschei dungs prozess er for
der  lich. 

Die Schatzmeisterin stellte den Haushalts ab
schluss für 2014 vor. Die Zahlen bewegen sich in 
etwa in dem Bereich, den die Arbeitsgruppe Kam
mer perspektive in 2011 prognostiziert hat. Der 
Wirt schaftsprüfer hat dem Abschluss ein un
eingeschränktes Testat erteil. Daraufhin wur de der 
Haushalt 2014 beschlossen und der Vor stand 
entlastet.

Zum Thema Baukultur stellte Vizepräsident Dr. 

Hajny die neue Arbeitsgruppe Baukultur und Touris
mus vor. Den Anstoß lieferte ein bundes wei tes 
Projekt zu diesem Thema, das im ver gan genen 
Jahr abgeschlossen wurde.  In der Arbeits gruppe 
beraten Vertreter aus Ministerien, Kam mern und 
Verbänden über Möglichkeiten, beide Themen 
gewinnbringend miteinander zu ver knüpfen und 
nicht nur für quantitativ, sondern auch qualitativ 
hochwertigen Tourismus zu wer ben. Eine öffent
lich keitswirksame Veranstaltung zu diesem Thema 
ist für den Herbst 2015 ge plant.

Ebenfalls besprochen wurde die Initiierung 
ei ner IBA für MecklenburgVorpommern oder 
den Raum Vorpommern inklusive der polnischen 
Re gion Westpommern. Erste Anfragen seitens 
der Kammer im politischen Raum hatten durch
weg positive Resonanz. Dr. Hajny betonte, dass 
die Kammer die Durchführung einer IBA nicht 
sel bst leisten, sondern nur anstoßen kann. 
Mittel fristig müsste eine Machbarkeitsstudie in 
Auf trag gegeben werden, von deren Ergebnis 
al les Weitere abhängen wird.

Abschließend ging es um das 25jährige 
Grün dungsjubiläum der Architektenkammer 
MV, das im Mai 2016 be gan gen wird. Die 
Vertreterversammlung sprach sich dafür aus, 
diesen Anlass gebührend zu feiern.

Martin Fischer, geschäftsführer der Architekten-

kammer M-V

Die Vertreterinnen und 
Vertreter mit Gästen 
nach der Versamm
lung | Foto: AK MV


